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lüftet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gebracht , in der Expedition avgetz . monat¬

lich 25 Pfennige.
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Expedition : Heuer weg 6.
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für den Inhalt verantwortliche

"R. Messerschmidt.
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Amtliche Kekanntmachunge « .
Bekanntmachung

Wie mir von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , besteht in
landwirtschaftlichen Kreisen die Auffassung , daß Landwirte in
dm Fällen , in denen sie Saatgetreide  von auswärts — z.
L. aus Saatgutwirtschaften — beziehen , nunmehr berechtigt seien,
das selbstgewonnene und nicht verwendete Saatgctreide zu an¬
deren Zwecken in ihrem Betriebe zu verwenden . Diese Auf¬
fassung ist irrig . Das von auswärts eingeführte Saatgetreide
wird dem Kreise auf seinen Bedarfsanteil angerechnet , so daß
dieser eine entsprechende Kürzung erfährt . Denizufolge sind
auch die Landwirte verpflichtet , das infolge des Bezuges von
auswärtigem Saatgut ersparte eigene Saatgetreide dem Kreis-
kammunalverband Höchst a . M . zur Verfügung zu stellen . Ich
rrsuche die Landwirte hierauf in geeigneter Weise aufmerksam
zu machen.

Höchst a . M ., den 5 . «September 1915.
8. 11937 . Der Landrat : Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 9 . September 1915.

Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Das am 19 . April ds . Js . erlassene Verbot der Ausfuhr

von Kartoffeln  aus dem Kreise Höchst a . M . wird hier¬
mit aufgehoben.

Höchst a . M ., den 9 . September 1915.
8. 11937 . Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 9 . September 1915.

Der Magistrat: Heß.

ZU'

Bekanntmachung.
Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung

von Veränderungen in den land - und forstwirt¬
schaftlich en . Betrieben  ist durchs 33 des vom 1 . Ja¬
nuar 1902 ab gütigen Statuts für die Hessen -Nassauische land¬
wirtschaftliche Berufsgenossenschaft bestimmt worden , daß alle
im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Veränderun¬
gen(Wechsel in der Person des Bctriebsunternehmers , Betriebs¬
einstellungen , Betriebseröffnungen Vermehrung oder Vermin¬
derung des bewirtschafteten Grundbesitzes ) zu Anfang Oktober
jeden Jahres mündlich zu Protokoll des Bürgermeisters erklärt
werden können.

Eine solche mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschrieben-
schriftliche Anzeige gemäß § 28 , 30 und 32 des Genossene
schafts-Satuts und erspart dadurch den Landwirten viel Mühe
und Schreibwerk . Es empfiehlt sich deshalb , von der gebo¬
tenen Gelegenheit Gebrauch zu machen,
k Ich mache darauf aufmerksam , daß diejenigen  Betriebs¬
unternehmer, . welche weder eine mündliche Erklärung bei dem
Bürgermeister abgeben , noch die Anzeige gemäß §§ 28 , 30 und
32 des Statuts erstatten , der Genossenschaft bis zu dem der
Erstattung der Anzeige folgenden Monat für die nach den bis¬
herigen Einträgen in den Unternehmerverzcichnissen zu erheb-
enden Beiträgen verpflichtet bleiben , unbeschadet des Rechts der
Genossenschaft , sich auch an andere dieserhalb haftbare Per¬
sonen halten zu können.

Höchst a . M ., den 6 . September 1915.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes:

6 . 393 . Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht
Anmeldungen  werden in der Zeit vom 1 . bis 15 . Ok¬

tober 1915 auf dem Rathause dahier entgegengenommen.
Hofhcim  a . Ts ., den 9 . September 1915.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . September ds . Js ., Vormittags 11 Uhr

wirb das Anfahren von 8 rm buch . Holz und 450 Wellen
uuf hiesigem Rathause öffentlich versteigert.

Die am 2 . September auf hiesigem Rathause abgehaltene
Hvlzversteigerung ist nicht genehmigt.

Hofheim  a . Ts ., den 10 . September 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.

Holzversteigerung.
Montag,  den 13 . September 1915 , Vormittags 11 Uhr

^krden an der Zigeunereiche  dahier7Nadelhochstämme,
3-68 cbm haltend , sowie 8 rm lief . Scheit und Knüppel und
30 kief. Wellen versteigert,

i) Hofheim  a . Ts . , den 10 . September 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung deS stellvertretenden

Generalkommandos 18 . Armeekorps vom 31 . Juli 1915 , be¬
treffend die Bestandsmeldung und Beschlagnahme
von Metallen,  wird nochmals daraufhingewiesen , daß die
Ablieferungstermine für die freiwillige Abgabe von Metallen
auf Dienstag und Donnerstag,  Nachmittags von 4
bis 5 1/g Uhr auf hiesigem Rathause festgesetzt sind.

Hofheim  a . Ts ., den 2 . September 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . September 1915 , Nachmittags 6 1/ 2 Uhr

findet eine Uebung der Freiwiligen . u . Pflicht¬
feuerwehr  statt . Zu derselben haben die in den Jahren
1871 bis 1891 einschließlich geborenen männlichen Einwohner
zu erscheinen.

Sammelplatz ist der Kellereiplatz . Eine besondere Einlad¬
ung erfolgt nicht.

Feuerwehrabzeichen (Armbänder ) sind bei der Übung anzu¬
legen . Ausreichend begründete Entschuldigungen sind bis spä¬
testens 2 4 Stunden  vor der Uebung schriftlich bei dem
betreffenden Führer oder Polizei Verwaltung dahier anzubrin¬
gen . Befreiung vom Löschdienst kann gegen Zahlung einer
jährlichen Taxe erfolgen . (Reg .-Pol .-Verordg . vom 30 . April
1906 ).

Hofheim  a . Ts ., den 9 . September 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche im Jahre 1916 ein

Gewerbe im Umherziehen zu b-treiben beabsichtigen , werden
hiermit aufgefordert , bei der Unterzeichneten Behörde den An¬
trag auf Erteilung eines Wandergewerbescheines unter Vor¬
lage ihrer nicht aufgezogenen Bildes  und ihres
bisherigen Wandergewerbescheines und Gewerbescheines in der
Zeit vom 15 . September bis 1 . Oktober ds . Js . während der
Vormittagsdienststunden zu beantragen.

Hofheim  a . Ts ., den 9 . September 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung.
Dienstag,  den 14 . September ds . Js ., Nachmittags 6 l/2

Uhr findet eine Uebung  der Pflichtfeuerwehr statt , wozu
auch die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr pünktlich und
vollzählig zu erscheinen haben.

Dienstanzug : Aibeitsrock und Messinghelm.
Hof heim  a . Ts ., den 10 . September l9f5

Der Kommandant : Westenberger.

Kokal-Uachrichteri.
— Am Samstag , den 18 . September , beginnen in hiesiger

Volksschule die H e r b st f e r i e n , welche 3 % Wochen
dauern.

— Am Sonntag , den 19 . September , Nachmittags 5 Uhr
fii bet im Saale des kath . Bereinshauses eine außerordentliche
Hauptversammlung  der Kohlenkasse statt.

— Am 8 . September ist in L 0 r s b a ch ein allgemein ge¬
hegter Wunsch der Katholiken einen großen Schritt der
Erfüllung näher gerückt , nämlich die Errichtung eines zwar
bescheidenen , aber doch freundlichen Gotteshauses . Nachdem
der Ban der Kapelle , bezw . die von Herrn Architekten Haus
Rummel vorgelegten Pläne seitens der kirchlichen und staat¬
lichen Behörden genehmigt und vor 6 Wochen der erste Spa¬
tenstich zum Neubau erfolgt war , konnte am Feste Mä . -Geburt,
dank der rüstig vorgeschrittenen Vorarbeiten der Maurermei¬
ster Gebr . Reinhardt von Hofheim in feierlicher  Weise die
Weihe des Grundsteins  unter zahlreicher Beteilig¬
ung erfolgen . Die F e st p r e d i g t des Herrn Dekan
Buus  hatte zum Texte : „ Siehe , ich lege in Sion einen Eck.
stein , einen auserlesenen , kostbaren , und wer an ihn glaubt,
der wird nicht zu Schanden werden ( 1 . Petr . 2 , 6 ) . Nach
der Ansprache wurde durch Herrn Kaplan B ö ß die Urkunde
verlesen , welche schon vorher von den anwesenden Herren und
dem Lehrer für die 32 kath . Kinder zu Lorsbach unterschrie¬
ben worden war , in einer Blechhülse verlötet und in den
Grundstein eingemauert . Hierauf wurde die Bcnedikition und
die Weihe des ganzen Bauplatzes zu Ende geführt , während
die Kinder : „ Alles meinem Gott zu Ehren " sangen . Es er¬
folgten die üblichen drei Schläge auf den Grundstein unter
sinnigen Denksprüchen der hl . Schrift . Mächtig erbrauste zum
Schlüsse der Gesang : „ Großer Gott wir loben Dich " auS
dankerfüllten Herzen zum Himmel . So möge denn die Kapelle
erstehen , wie Herr Dekan wünschte , als ein Ort wahrer Got-
tcsverehrung , eine Pflanzstätte aller Tugend , eine Schule christ¬
licher und nachbarlicher Liebe und ein Ouellbrunnen aller Gnade.
Gott gebe , daß ihr erstes Geläute nach siegreichem Kampfe ehren¬

vollen Frieden für unserVaterland verkünde . Für die Gemeinde
Lorsbach wird die Kapelle eine neue , schöne Zierde sein!

— Vorsicht der Bäckermeister ! Die herzogliche
Kriegsdirektion in Gandersheim (Braunschweig ) gibt be¬
kannt , daß in ihrem Bezirk 8 Bäckereien , 2 Mühlen , 2
Konsumvereine und eine Mehlhandlung neuerdings wie¬
der ganz oder auf bestimmte Zeit geschlossen werden muß¬
ten , weil in ihnen Mehl oder Brot vor Giltigkeit der
Brotmarken verabfolgt worden ist.

— Da Uber die Bestandsmeldung der Kupfer-
sammlung  immer noch Zweifel vorhanden sind , die¬
nen nachstehende Zeilen zur Aufklärung : Es handelt sich
zunächst  um die Bestandsanmeldung von Fertigfa-
brikaten  aus Kupfer etc ., die sich auf Fabriken , Elek-
trititätswerke usw . erstreckt . Die Frist für diese Bestands¬
meldung , wofür Meldezettel beim Postamt zu haben wa¬
ren , ist bereits verstrichen . In zweiter Linie handelt es
sich um die Aufnahme des Bestandes an Gegenstän¬
den,  aus Kupfer , Messing und Nickel (Kessel und Haus¬
haltungsgegenständen ) . Diese Bestandsaufnahme findet
erst nach dem 25 . September ds . Js . statt und werden
Formulare hierfür vomj Magistrat kurz vor dem Termin
ausgegeben . Zwischen biefertj beiden Bestandsaufnahmen
liegt die zur Zeit im Gange befindliche freiwillige
Abgabe von Haushaltungs - Gegenständen  in
Privatbesitz , aus Kupfer , Messing und  Nickel,
welche bis zum 25 . September stattfindet . Diese Gegen¬
stände werden im Rathaus abgeliefert und sofort bezahlt.
— Es handelt sich also im letzteren Falle nicht um eine
Bestandsmeldung , sondern lediglich um « te freiwil¬
lige Abgabe.

— Offene 'D «. 1 jei . bung nach dem nicht feindli¬
chen Auslande sowiej von und nach Elsaß - Loth¬
ringen usw.  Bekanntlich müssen Privatbriefe nach dem nickt
feindlichen Auslande , sowie von und nach Elsaß Lothringen und
den zum Befehlsbereiche der Festungen Straßburg und Neu¬
breisach gehörigen badischen Orten offen zur Post gegeben wer¬
den , damit die während des Krieges notwendige militärische
Prüfung des Inhalts leicht durchgeführt werden kann . Neuer,
dings werden vielfach solche Briefe eingeliefert , die zwar nicht
in gewöhnlicher Weise geschlossen sind , bei denen aber die Ver¬
schlußklappe des Briefumschlags nach innen eingeschlagen und
auf den Briefinhalt festgeklebt ist . Abgesehen , davon , daß da¬
durch Verluste und Verzögerungen anderer Briefsendungen , na-
mcnilich Postkarten , die sich in die von der Verschlußklappe
nicht bedeckten , offenen Briefe hineinschieben , leicht herbeige¬
führt werden , haben sich daraus Unzuträglichkeiten bezüglich
der Ueberwachung ergeben , die den Zweck der Maßnahme er¬
schweren . Derartige Briefe werden daher künftig von den
militärischen Dienststellen , denen die Ueberwachung der bezeich-
neten Briefsendungen übertragen worden ist , als unzulässig an¬
gesehen und zur Rücksendung an die Absender zurückgegeben.
Es liegt im Vorteil der Absender , von dem Verfahren abzu¬
sehen . Ferner wird nochmals darauf hingewiesen , daß die Um¬
schläge der Briefe nach dem Auslande usw . inwendig nicht
mit einem Futter versehen sein dürfen , weil die Sendungen
sonst der Gefahr einer beträchtlichen Verzögerung ausgesetzt sind.

Katholischer Gottesdienst : 16 . Sonntag nach Pfingsten.
(Kirchweihfest)

Samstag ab i/e5 Uhr nnd abends , sowie Sonntag vor der
Frühmesse: Beichtgelegenheit.

Sonntag i/ 27 Uhr: gestift . Frühmesse,
8 ,, Kindergottesdienst (Hl . Messe mit Ansprache ),

V2IO „ Hochamt mit Predigt,
' i/s2 . Vesper.

Montag 6 Uhr : gest. Amt für die led. Kath . Mohr,
r/e? „ gest. Amt f. Joh . Jakob Schwerzel,

Dienstag 6 Uhr : Hl . Messe z. Ehr . der immerw . Hilfe f. 1 Krieg .,
(Kreuz Erhöhung ) ‘/t7  Uhr : Amt für d. Schulknaben Karl Schiffer.
Mittwoch 6 Uhr : Hl . Messe z, Ehr . der immerw . Hilfe f. 2 Krieg .,
(7 Schmerzen Ma .) 7 *7 Uhr: Hl . Messe f. Ma . Messer u. Sohn Adam.
Donnerstag 6 Uhr : gest. Amt f. Joh . Jos Ehry und Eltern,

Vs7 . Iahramt für Nie . Schick.
Freitag 6 Uhr : II. Exequienamt f. Kath . Rittelmann geb . Forst,

1/a7 „ Iahramt für Kilian Stippler.
Samstag 7s7 Uhr: Iahramt für Andreas Hch . Schmitt,

1/28 „ gest . Hl . Messe in der Bergkapelle.
Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatemper Fast « und

Abstinenztage.
.Am nächsten Sonntag Kollekte für das heilige Grab.
Evangelischer Gottesdienst . Sonntag , den 12, September (15

Sonntag nach Trinitatis ) : Vormittags ftrlO Uhr : Hauptgottesdienst,
Kollekte für die Anstalt Bethel bei Bielefeld . 3/ell Uhr : Sitzung
des Kirchenvorstandes und der größeren Gemeindevertretung in der
Sakristei der Kirche.

Mittwoch , den 15. September , Abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde.

Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!



Große Seetcblacbten
Sine der größten Ueberraschungen , die der Völkerkrisg

mit sich brachte , war Wohl das Ausbleiben großer Tee-
Schlachten ; die Zusammenstöße bei Coronet und an den
Falklandsinseln waren ja nur Gefechte , in denen geringe
Kräfte entwickelt wurden . Aber die Weltgeschichte kennt
überhaupt nicht viel große Seeschlachten . Im Jahre 480
vor Chr . schlugen die Griechen unter Themistokles die
Perser unter Xerxes bei Salamis . Bei Aktium siegte im
Jahre ZI vor Christi Geburt Oktavianus Augustus über
Antonius und Kleopatra . Im Jahre 1571 schlug der spa¬
nische Habsburger Ton .Juan d'Austria bei Lepanto die
Türken . 1676 verlor der holländische Ceeheld Ruhter gegen
den französischen Flottenführer Tuqesne bei Syrakus
Schlacht und Leben . 1760 vernichtete der Admiral Hawke bei
den Kanalinseln die britische Flotte . Mit Nelsons bei¬
den Seesiegen über die französische Flotte bei Abukir 1798
und bei Trafalgar 1805 begründeten die Engländer ihren
Sceruhm . Bei Lissa schlug der österreichische Admiral Te-
getthoff die bedeutend überlegene italienische Flotte im
Jahre 1866 . Im spanisch -amerikanischen Kriege errangen
die Amerikaner 1898 zwei Siege , den einen unter Teweh
bei den Philippinen , den anderen unter Sampson und
Schleh bei Santiago di Cuba . Tic größte Seeschlacht aller
Zeiten fand aber am 27 . Mai 1905 bei Tsuschima statt.
Hier vernichtete der japanische Admiral Togo fast die
ganze Flotte des russischen Flottenführcrs Rosscheftwenski.
Rußland verlor in dieser Schlacht allein 101 Schiffe , näm¬
lich sechs Großkampfschiffe , acht Kreuzer , sechs Dorpedvjä-
ger , ein Transportschiff und achtzig Torpedoboote . Ter
Schaden allein betrug nach deutschen Gelbe rund eine Trit-
telmilliarde.

MundlchclU.
► " Deutschland.

?) Im Westen. (Ctr . Bln .) Ein bezeichnender Un¬
terschied zwischen deutscher und französischer Praxis be¬
steht darin , daß wir eine kräftige Offensive unternehmen,
ohne sie erst vorher des langen und breiten angekündigt
zu haben , während unsere Feinde mit großem Tamtam
eine Offensive in Aussicht stellen , die nachher nicht kommt.
Um die Ungeduldigen im eigenen Lande zu beruhigen , »vird
dann von Zeit zu Zeit immer wieder einmal verkündet,
daß die große Offensive nun aber wirklich unmittelbar
bevorstehe.

?) I m .Süde  n .) (Ctr . Bln .) Ter Angriff an der
Grenze bei den Scxteneralpen , der nach dem österreichi¬
schen Bericht zu erwarten war , hat nunmehr stattgefun¬
den . Er endigte mit einer äußerst schweren Niederlage.

:) Kohlen not  in Rußland . (Ctr . Bln .) Es haben
die in den letzten Jahren mit großen Kosten unternomme¬
nen Aufschlußarbeiten in den Kohlenfeldern im Gebiete
von Borowiszy zu keinen befriedigenden Ergebnissen ge¬
führt . TM Betrieb der einzelnen Unternehmungen ist jetzt
endgültig eingestellt worden , nachdem zweifelsfrei festge¬
stellt worden ist, daß die dort " gewonnenen Kohlen zu
Jndustriezwecken nicht zu verwenden sind.

— Erhöhung. (Ctr . Bln .) Soweit sich übersehen
läßt , wird die Summe der Familienunterstützungen eine
weitere Steigerung erfahren und nunmehr monatlich etwa
100 Millionen Mark erreichen . Tas Gesetz unterscheidet
zwischen Sommer - und Wintersätzen . Tie Reichsregierung
hat inzwischen bereits Lieferungsverbände verpflichtet , in
diesem Sommer die erhöhten Wintersätze zu zahlen . Vor¬
aussichtlich dürfte jetzt eine weitere Erhöhung um 20 Pro¬
zent des gegenwärtigen Satzes erfolgen.

— Textilindustrie.  Wie man erfährt , ist be¬
schlossen worden , einen Verband der Militärtuchgroßhänd¬
ler zu gründen . Ter Zweck besteht im wesentlichen in der
Wahrnehmung der wirtschaftlichen Interessen dieser Bran¬
che. — Ferner haben die deutschen Gummimäntelfabriken
mit der Gummiverteilungsstelle einen Jnteressenverband
abgeschlossen.

: : Neuerung  an D -Zugwagen . An den Schiebe¬
türen der 2- und Zachsigen Turchgangswagen sind Fest¬
stellvorrichtungen zwischen den Abteilen 2. und 3. Klasse

Der Kindenhof.
s ! : 1 9

Wenn Tom überrascht war , so zeigte er» jedenfalls
nicht ; er schüttelte Hannas Hand und sagte erfreut : •

-,,O , Hanna — wie lieb von dir , uns zu besuchen!
Meine Frau ist ausgegangen , aber sie muß gleich wieder¬
kommen . Also hat dir Tick gesagt , wo> wir wohnen —
eine größere Freude hättest du uns wirklich nicht machen
können !"

Hanna konnte nicht daran zweifeln , daß Toms Freude
echt war ; sie nahm den kleinen Schreihals aus der Wiege
und war nicht wenig stolz , als das Kind infolge ihrer
Bemühungen sich beruhigte und sogar zu lachen begann.

„Ich hoffe, deine Frau kommt bald , Tom ", sagte
Hanna , nachdem beide von diesem und jenem gesprochen;
„ich wollte sie nämlich fragen , ob ich dem kleinen Schelm
da sein Weihnachtsgeschenk noch heute schicken darf . Wie
du weißt , sind Winnie und ich nicht im besten Einver¬
nehmen von einander geschieden, aber ich hoffe, sie gönnt
mir doch die Freude und — "

„Ta ist sie ", rief Tom , als jetzt ein Schatten das
Fenster verdunkelte und gleich darauf stand WinnD im
Zimmer.

Wohl war ihre Miene verwirrt und verlegen , als sie
Hanna die Hand bot , aber das junge 'Mädchen schien das
nicht zu bemerken , und als sie eine Viertelstunde später
von dem Ehepaar schied, geschah es mit der Ueberzeugung,
daß die „ fälschliche" als Archibalds Weihnachtsgeschenk an - »
gemeldete Kiste dankbar angenommen werden würde.

Auf der Viktoriastation traf Hanna zufällig mit Tick

angebracht , welche leicht zu Handverletzungen der Reisen¬
den führen können . Tas Eisenbahn -Zentralamt hat daher
den Direktionen empfohlen , die Feststellvorrichtung höher
an der Abteiltür und die Schnäpperfeder nach oben gerichtet,
anbringen zu lassen . Turch die neue Anordnung sind die
Reisenden vor Handverletzungen geschützt.

— Kriegsanleihen. (Ctr . Bln . Bekanntlich war
es bis jetzt nicht möglich , die Stücke der zweiten Kriegsan¬
leihe sämtlich fertig zu stellen und auszugeben . Tie Ursache
liegt in der ungeheueren Menge des zu bewältigenden Ma¬
terials , das sich auf nahezu sieben Millionen Stück Anteihe-
und Schatzanweisungen nebst ebensovielen Zinsscheinbogen
beläuft . Es sind zwar bereits sämtliche Tchatzanweisun-
gen und drei Raten der Anleihestücke ausgegeben , die vierte
Rate wird im Laufe des September und der Rest vermutlich
Mitte Oktober ausgegeben werden . .

Rem Zoll Boden.
Aus dem österreichisch -ungarischen Kriegspressequartier

tuird gemeldet : Aus den Kämpfen im Raume um Flitsch
und im nördlichen Krngebiete . wo es dem Feinde trotz
seiner großen Anstrengungen nicht gelang , uns auch nur
aus einer einzigen unserer Stellungen zu verdrängen , ver¬
dient die über jedes Lob erhabene Tapferkeit unserer Trup¬
pen hervorgehoben zu werden . Anfs neue bewiesen diese
Tapferen , daß der Wille , nicht zu »sanken , und nicht zu
weichen, ausschlaggebend im Kampfe ist. War es der feind¬
lichen Welle einmal gelungen , bis an unsere Stellungen
Vvrzudringen , so kam es zu einem erbitterten Handge¬
menge , dessen Ausgang stets der gleiclp: blieb . Kein Zoll
Boden ging verloren , die Italiener »vprden zurückgeworfen.
Während seine Maschinengewehre unausgesetzt in Tätig¬
keit tvarerr , arbeitete sich der Feind zwischen Mitternacht
und 5 Uhr morgens an unsere Hindernisse heran und ver¬
suchte, zu stürmen . Um 6 Uhr Ivar der Angriff abge¬
schlagen und der Feind in seine alten Teckungen geworfen,
von unserer Artillerie , die an dem Erfolg des Tages her¬
vorragend Anteil nahm , noch tveiter unter Feuer gehalten.
Tie übergroßen Opfer des Feindes waren neuerdings um¬
sonst gebracht.

Europa.
— England. (Ctr . Frkft .) Man schreibt , daß Eng¬

land mehr ausführen und weniger einführen müsse, um
das Gleichgewicht der Handelsbilanz »vieder herzustellen.
„Wir können jedoch kaum mehr exportieren ", heißt
es weiter , „da unsere inländischen Bedürfnisse die Ge¬
samtproduktion unserer Industrie in Anspruch nehmen.
Wir »verdcn also geirötigt sein , zu versuchen , weniger zu
importieren ."

? Rußland. (Ctr . Frkft .) Man teilt mit , daß Ver¬
treter der größeren russischen Banken beiin Finanzmini-
ster Bark vorstellig ivurden und dabei die Notwendigkeit
betont haben , Halbrubelscheinc auszugeben . Bark erlvi-
derte , daß dem Mangel an Scheidemünzen schon abgehol¬
fen sei, daß er aber eine große Beratung clnbcrufen werde,
zur Erörterung des Rubelkurses und der ausländischen
Valuta . Er bat die Vertreter der Banken , hierfür das
notwendige Material zu verschaffen.

? Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Tie Nieder¬
lage der Russen bei Brodh »var vollständig , sie artete
stellentveise in Flucht aus . Tic Wirkung des Sieges durfte
sich alsbald geltend machen . Zunächst scheint er eins süd¬
liche Umgehung der Reste des Festungsdreiecks einzuleiteu,
die bereits von Norden und Westen kräftig angepackt wer¬
den , wie aus Wiener Privatmeldungen hervorgeht , trotz
der schwer passierbaren , versumpften Bach - und Fluß¬
läufe . Ter Rückzug auf den galizischen Grenzfluß Zbrucz
wird loohl alsbald erfolgen , so daß , vielleicht mit Aus¬
nahme des Zipfels hinter dem schmalen , Pstlich Tarnopols
gelegenen Rücken der Miodh -Gvra , den sie »vohl verteidigen
»vcrden, ganz Galizien in den nächsten Tagen geräumt
sein dürfte.

) Schweiz. (Ctr . Bln .) Tie ständerätliche Kom-
mission für die Kriegssteuer beschloß daß im Ausland be¬
findliche Betriebsvermögen von der Steuer nur zu be¬
freien seien , tvenn der Eigentümer nachiveist , daß er dort
einer Vermögenssteuer unterworfen ist.

zusainmen . Sie Keilte ihm mit , wo sie gewesen sei und
sah dabei so strahlend aus , daß Tick sie ganz verwundert
ansah . War es wirklich nur die Versöhnung mit Tom,
welche sie so beglückte?

Als Tick sich vor Hannas Hause sich von dem jungen
Mädchen , verabschiedete , sagte Hanna lebhaft:

„Tick, sorge dafür , daß Tante Emma heute abend
nicht zu spät kommt — die Kinder sind sch>on jetzt höchst
ungeduldig ."

„Schon recht , um sieben Uhr »verden »vir erscheinen —
weitere Gäste kommen doch »vohl nickt ?"

„Ich — weißt es noch nicht . Tick" , flüsterte Hanna
Verwirrt.

„Nun . je mehr , desto lieber , lachte Tick und dann ging
er . —

Am vorhergehenden Abend hatte Hanna den Brief,
den Lilh und Robert seinerzeit an Charles Malvern ge¬
schrieben , und den das junge Mädchen in Verlvahrung ge¬
nommen , »nieder hervorgesucht . Mit glückseligem Lächeln
hatte sie die kindlichen Worte überflogen und dann Lilh
veranlaßt , noch eine Nachsckrift unter die Zeilen zu setzen,
so daß das Schreiben jetzt im Zusammenhänge lautete:

„Liper 'Herr Malvern , kommen sie doch bald »vieler
und Prinzen sie Pfennige mit und Hanna ist immer so
draurich — ihre dreuen ließen Freunde Lilh und Robert
Brent ." P . S . Diesen Brief haben wir vor sehr langer
Zeit in Fernside geschrieben und Hanna sagt , »vir dürften
ihn heute absenden . Lilv Brent . 23— 12 Belaraverauare
14. Adresse : Fräulein Hanna Brent ."

Robert hatte den Brief in den nächsten Briefkasten
»verftn dürfen ; Hanna hatte Charles Malvern » Adresse im

? Italien. (Ctr . Bkn .) beabsichtigen , h>tz
aus Chiasso meldet , die Italiener , beim bevorsteh,
Eintritt des Winters die Operationen an der Tiroler tz
einzuschränken , weil dort die strategische Stellung gj
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führen , wo milderes Klima herrscht.
)) Serbien. (Ctr . Bln .) Im Grunde genoii,

sind die Bedingungen , die Griechenland Serbien auf^
gleichbedeutend mit dein Scheitern des ganzen Enp
planes auf dem Balkan . Bulgarien hat von der
überhallpt nicht die Erfüllung seiner nationalen F,
rungen verlangt.

?) Griechenland. (Ctr . Bln .) Es verlautet,
die Regierung beschlossen hat , die schwierige Lage Serh
so »veit , »vie möglich , zu erleichtern . Tie Oppositionsh
sind entgegengesetzter Ansicht , da kein Zweifel bestehe
Serbien durch die Annahme des Vierverbandsbeschl,
die Grundlage des Vertrages mit Griechenland au
schaltet habe.

? Türkei. (Ctr . Bln .) Tie „Times " melden : )
richten aus guter Quelle besagen , daß die türkischen
Hörden zurzeit in Geineinschaft mit deutschen Offi^ I Jj/" ' !’"
damit beschäftigt sind , die Umgebung der Tschatalh ; "
Festungslinie zu überschwemmen , indem der Wasser!
der nach dem Schwarzen Meer hinfließenden Flüsse
sperrt lvird . Tiefe Maßnahmen sind getroffen in der h
nuilg , jede artilleristische Beschießung der Tschataldi
linie durch eine ausgebreitete Ueberschwemmung nnmöi
zu machen.
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spricht der italienische Abgeordnete Cavagimri in eh
Genueser Blatt die Ueberzeugung aus , daß der Augen
der Anknüpfung irgendwelcher Unterhandlungen zur
sung Pes furchtbaren Krieasproblemes nicht mehr fi
sei. Ein zweiter Winterfeldzug würde sehr schwierig , »q
nicht gar undurchführbar sein . Auf ein baldiges 8
läßt auch die außerordentliche Heftigkeit der gegen!»
tigen Kämpfe schließen , die »richt lange fortgesetzt tv«r
können , auch nicht mit vorübergehenden UnterbrechuW
es sind dies Erscheinungen , Vie zur endgültigen LH
führen müssen . Es ist nicht »vahrscheinlich , daß Ereign
eintreten »verden , die es einer Partei ermöglichen , der
dcreir deir Frieden aufzuzwingen ; der Friede »vird
einem allgemeinen Bedürfnis heraus entstehen . Aber ßll
wenn eine P̂artei das Uebergelvicht erringen solltcO
»vürde daraus nur neuer Haß und neue Rache entsteh
Auch aus diesen: Grunde ist zrc wünschen , daß der Fr
bald komnrt.
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Entgegengesetzter Meinung ist der Pater Gemelli,
in einem Artikel in „ Vita e pensierv " auseinander
daß der Krieg noch sehr lang sein wird , »veil dies »>
ein Krieg von Heeren , sondern von Völkern ist, in dem!
Sieg nicht nur auf den Schlachtfeldern , sondern auch
Hause in den Fabriken , den Kontoren und auf den Aeck
errungen »vird . Anstatt daher die öffentliche Meinung
gefährliche Hoffnungen zu wiegen , ist es notwendig , all
für den Krieg zu organisieren und das Volk zu der Ä
fassung zu erziehen , daß jetzt der normale Zustand!
Krieg ist.

Aus aller Welt.
? Berlin . (Ctr . Bln .) Tie Kriegssammlung der G

bahner schloß am 1. September mit einem Gesamtbcw
von rund 2 200 000 Mark ab.

:: Lhiasso. Nach dem„Sole" hat die englischeJ
gicrung auf Vorhalten der italienischen die Ausfuhr !»
Rohwolle und gekämmter Wolle nach Italien in den Gn
zcn des eigenen Bedarfs freigegeben.

! Matheso» (Kanada). Es sind hier neue Goldfel»
entdeckt worden . Droben haben gezeigt , daß eine Ä
Material reines Gold im Werte von 8000 Pfund A
ling enthalten . — Angesichts des Tiefstandes des 2«
lingskurses in Amerika muß man diese Nachricht »

,großen Goldfunden einstweilen mit einiger Vorsicht «
l nehmen.
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Temple aus das Kuvert geschrieben und als sie jetzt
Hausglocke zog, dachte sie bestich , vb der junge Advo!
den Brief wohl schon erbalten habe.

Tes Buttlers erste Worte beanttvorteten diese öumi
Trage ; Smith meldete . Herr Malvern sei vor einer Stu «l
daaewesen und »verde geaen rstnf Uhr wieder kommen

Es ist gut , Smith ", nickte Hanna erglühend.
„Fräulein Hanna , wird der Herr zum Tee dabi»

ben ?"
„Ja , Smith — ich glaube Wohl."
Hanna hatte kaum Hut und Mantel abgelegt , -

sie das Läuten der Hausglocke vernahm , und gleich da»
führte Smith den Besucher in den Salon , >vp das ®
chen glückselig und doch in angstvoller Erwartung SW
wie nun , tvenn er ' s taktos fand , daß sie ihn geruh«
Aber ihre Furcht war überflüssig : ,Hanna — istzs tva
du bjst mein ?" flüsterte Charles Malvern , den Arm *
die zarte , schlanke Gestalt legend.

„Tein für immer ", klang es leise, »vie ein Hauch 1
sein Ohr , „wie kamst du nur auf die Idee , daß ich *
heiratet sei, Charles ?"

. „Hattest du mir nicht selbst gesagt , du »verdest dem
Vetter heiraten , mein Liebling ? Wie konnte ich ahF

„Daß er mich nicht nehmen würde ", ergänzte
lachend , „gottlob , daß alles so kam ." j

Jetzt stürzten Bob und Lilh herein , um Hanna zum?
zu holen ; die Kinder jubelten über den raschen
ihrer Einladung und strahlend saßen dann alle um *
gemütlichen Teetisch , in dessen Mitte eine rot « Azalee F
— ja , Smith hatte ein gutes Gedächtnis.
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Meine GyroniK.
?) Rinowunder. Man teilt mit, daß ein Unteroffizier

tit, Arnry Service Corps , der bei einem Gefecht in Flan-
taubstumnr geworden war , dieser Tage in Liverpool

hki einer Bivskopvorstellung Gehör und Sprache wiederge-
,„nden hat . Ter Film erregte in ihm einen Lachkrampf,
nachdem er ein brennendes Gefühl in der Kehle und ein«
Empfindung in den Ohren verspürte , als ob darin etwas
springen wtzrde. Plötzlich hörte er wieder seine eigene
Itimme , stürmte aus dem Theater , dankte dem Direktor
tzks Theaters und ging ins Krankenhaus , um dort seine
Genesung mitzuteilen.

— Eiserne Münzen  sind keine Erfindung der Neu-
zeit; schon die alten Spartaner hatten , wie wir bereits
i,i der Schule lernten , eisernes Geld, dessen Gewicht Wohl
j„l Stande war , den Handel zu erschweren. Gewerbe und
Handel zu treiben , galt nämlich eines Tpartiaten für
unwürdig. Doch war dies Wohl nicht der einzige Grund
für die "Wahl des Metalls zu Münzzwecken ; beim auch
andere griechische Städte besaßen bis ins 5. und 4. Jahr¬
hundert vor Christi Geburt eiserne Münzen . Nach Cäsars
Bericht waren in Britannien eiserne Münzstäbe gebräuch¬
lich und im Britischen Museum cherden Funde dieser Art
noch heute aufbewahrt . Es gibt also nichts neues unter
der Sonne , selbst im Münzwesen greift man auf uralte
Bräuche zurück.

:) llehrenlese durch Schüler.  Auf Anregung ihrer
Lehrer haben die Volksschüler des märkischen Städtchens
Werneuchen an zwei Vormittagen die abgeernteten Ge¬
treidefelder nbgesucht. Ter Ertrag war ein außerordentlich
guter, denn das Ausdreschen der ausgclescnen Aehren ergab
nicht weniger als 275 Pfund Roggen und 080 Pfunde
Weizen, wofür die Besitzer an die Schulkinder 118 Mark
zahlten, die, loiederum das Geld dem Vaterländischen
Frauenverein überlviesen.

! Scharpie im jetzigen Kriege.  In früheren Krie¬
gen wurde Scharpie , d. h. zerrupfte Leinwand außerordent¬
lich viel als Verbandstoff verwendet . Später ist sie einiger¬
maßen in Verruf geraten , weil durch die öfters in ihr
enthaltenen Ansteckungsstoffe Wundinfektion und -fieber her-
vorgcrusen wurden . In der Neuzeit verwendet man des¬
halb in der Regel gereinigte und durch Kochen in Alkalien
entfettete Baumwolle oder locker gewebte Baumwollzeuge.
Wenn man aber im jetzigen Kriege trotzdem in gewissen
Fällen auch lvieder auf die Scharpie zurückgreift, so ist
das durchaus unbedenklich, da wir heute chemische Verfahren
besitzen, durch die es uns möglich ist, die Scharpie völlig
feimfrei zu machen. Trotz der außerordentlich großen Vor¬
räte an anderen einwandfreien Verbandmitteln ist in be¬
sonderen Fällen die gute , alte Scharpie , nach den wis¬
senschaftlichen Grundsätzen der Neuzeit keimfrei gemacht,
als Ergänzungsmittel recht gut zu benutzen.

?) Verbilligung des Radiums.  Wie die schweize¬
rische Gesandtschaft in Washington Mitteilen läßt , ist es

Carnotiterz, das reichhaltig in Colorado vorkonrme, zu
big, gewinnen. Tie Herstellungskosten seien viel geringer als
der'
stand

bisher, denn 1 Gramm Radium koste nur 36 000 Tollar,
während bisher 120— 160 000 Tollar dafür bezahlt wur¬
den.

' !) Geheimnisvoll Tie geheimnisvollen Brände in Eng¬
land scheinen wieder ihren 'Anfang zu nehmen . Eisn Baum-
lvollagerhaus in Bootle , das der Liverpool Warehouse-Cvm-

er Eis panh gehört , brannte kürzlich ab . Tie siebenstöckigen Ge-
ntbctri bäudc befinden sich in der Nähe der Tocks und der Over-

hmd-Eisenbahnstation , und deshalb schien cs ratsam , den
Bahnhof zu schließen, da er bereits durch ein früheres
Feuer beschädigt lvorden war . In Bedford brannten di«
Corporation Electric Works ab, die im Osten der Stadt
gelegen sind . Ter Schaden beträgt mehrere 100 000 Pfund.
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Gerichts sank
, : : Recht so ! Man meldet aus Wien : Ter Schuh-

lvarenHändler Neuron ist, weil er Militärstiefel , die als
unbrauchbar von der Einkaufskommission zürückgewiesen
lvorden waren , an eine Preßburger Finna behufs Lieferung

«n da« dsrtiffe Infant »rier »giment tetfti » verkaufte , zu
15 Jahren schweren Kerkers v«rurteilt lvorden. (Ctr . Bln .)

?? Heiratsantrag an einen Gefangenen. Vor dem
Landgericht in Sagan hatte sich eine im dortigen Russen¬
lager beschäftigt gewesene Wäscherin wegen «Vergehens gegen
das Bclagerungsgesetz zu verantworten . 'Sie stand mit
einem russischen Kriegsgefangenen in mündlichem und
schriftlichen Verkehr und hat ihm auch einen Heirats¬
antrag gemacht. Tiefe kaum glaubliche Gesinnungslosig¬
keit, die wohl einzig dasteht, hat die Angeklagte mit neun
Monaten Gefängnis zu sühnen. Ta die mit Gefängnis
und Zuchthaus schon vorbestrafte Angeklagte während der
Verhandlung noch außerdem sich ungebührlich be¬
nahm und Staatsanwalt und Gerichtshof beschimpfte, wurde
gegen sie auch noch ein Tag Haft ausgesprochen.
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Als die große Zeit begann.
3.

„Aber Ludwig soll doch gleich zum Essen dableiben ",
hat Mutter angeordnet , „und du nebst deinem Friede!
auch", !

„Um so besser", meinte Emmi vergnügt , „so komme ich
wenigstens nicht um die Verlobungsfeier , denn in acht
Tagen bin ich ja schon weit von hier ."
L Plötzlich hörten die Schwestern einen festen, männ¬
lichen Tritt auf dem Vorplatz.
r „Ta » ist er", flüsterte Annemarie bebend. Eine Tür
wurde auf - und wieder zugeklappt , dann blieb alles still.

Eng aneinandergeschmiegt standen die Schwestern.
Keine sprach ein Wort . Wie lange das dauerte — was
hatten die zwei Herren denn so viel zu verhandeln ? —

Endlich, nach einer endlos scheinenden Viertelstunde
'«schien der Diener und bat Fräulein Annemarie , in da»
äinnner des Vaters zu kommen.

Emmi blieb allein — bis das Brautpaar Arm in Arm
»lit glücklich leuchtenden Augen und geröteten Wangen den
kalon betrat . Emmi küßte die Schwester herzlich auf den
Wien, schwellenden Mund.

„Mögest du glücklich werden ", flüsterte sie der kindlichen
^raut ins Ohr.

Tie Stimmung war eine ganz ausgezeichnete , als die
Familie später um den Tisch versammelt war und man auf
dar Wohl der jungen Verlobten alistieß.

Ludwig v. Bär war ein äußerst angenehmer Gesellschaf¬
ter. Er plauderte viel und lebhaft . Tie Unterhaltung

eine allgemeine . Nur die Mutter des Bräutigams , die

? Schlacht mit Sträflingen.  Tie Stadt Kinn
(Russische Mandschurei ) ist Schauplatz einer buchstäblichen
Schlacht gewesen. 60 Sträflinge , die außerhalb des Zucht¬
hauses beschäftigt lvurden, verschasten sich Gewehre , tö¬
teten ihre Wächter und befreiten 700 andere Sträflinge.
Diese bemächtigten sich ihrerseits der Gewehre . in einer
Kaserne und zerstreuten sich bewaffnet durch die Stadt.
In panischem Schrecken verbargen sich die Einwohner in
den Häusern . Tie Geschäftsläden lvurden geschlossen. Die
Sträflinge feuerten auf die Polizisten und drangen mit
Gewalt in die Läden ein . Dort sammelten sie sich j .mb
gingen gegen das Bankgebäude der Stadt vor . 2000 Sol¬
daten erschienen mit Schnellfeuergeschützen. Daraufhin ver-

/ bargen sich die Sträflinge in einem anderen Gefängnis-
gcbäude, lvo sie gleichfalls die Sträflinge zu befreien ver¬
suchten. Hier leisteten sie 24 Stunden ernsten Widerstand.
Erst in der darauffolgenden Nacht gelang es , sich eines
Teiles der Meuterer zu bemächtigen . 200 aber konnten
sich durchschlagen. Während der Unruhen sind 70 Wärter
und 20 Soldaten getötet und mehrere Hundert auf beiden
Seiten verletzt worden . Ueber den ganzen Distrikt wurde
der Belagerungszustand verhängt . Ueber hundert GeMi-
gene lvurden erschossen. Tie Leichen der bei den Straßen¬
kämpfen Getöteten lagen lange auf den Plätzen der Stadt.

: wanderndes Roßhaar.  Ein junges Mädchen emp¬
fand an der Außenseite seiner rechten großen Zehe einen
allmählich zunehmenden Schmerz . Als dessen Ursache ent¬
deckte es endlich einen kleinen, tiefliegenden , schwarzen
Punkt , den es für einen Splitter hielt . Sie lockerte nun
mit einer Nadel die Haut darüber , so weit , daß sie den
„Splitter " fassen konnte. Zu ihreni größten Erstaunen
nahm aber dieser „Splitter " kein Ende, sondern entpuppte
sich als ein 20 Zentimet « langes Roßhaar . — Das
Herausziehen war nicht schmerzhaft, es blutete dabei nicht
und der Fall war damit erledigt . Ter Vater des jungen
Mädchens , selbst Arzt , teilt dazu in der „Münch , med. Wo¬
chenschrift" mit , daß seine Tochter als Kind ein Schau¬
kelpferd mit natürlicher Mähne besessen habe : Er vermu¬
tet wohl mit Recht, daß sie damals nach Art der Kinder
hier und da ein Haar aus dieser Mähne in den Mund
genommen und eines von diesen versehentlich verschluckt
habe. In langsamer Wanderung ist es vom Tarm bis
in die große Zehe gelangt , ohne die ganzen Jahre hin¬
durch ihr irgendwelche Beschwerden zu machen. Solche
Wanderungen lebloser Gegenstände im menschlichen Kör¬
per kennt die Wissenschaft bisher nur von Kugeln und
von den starren und so viel kürzeren Nadeln . Tas Roß¬
haar als wandernder Körpervewohner ist eine interessante
Neubeobachtung auf diesem Gebiet.

?) Scherzwort Felix Dahns.  Der verstorbene Dich¬
ter Felix Dahn wurde eines Tages nach einem Bortrage
in Hamburg zu einem Festessen eingeladen . Er lehnte je¬
doch die Aufforderung ab mit der Begründung , daß er
die genußsüchtige Lebensweise in Hamburg zur Genüge
kenne ; denn bei seinem Aufenthalte in dieser Stadt habe
er nichts anderes getan , als getrunken und geschlafen.
Als man "ihn entrüstet fragE in welcher Gesellschaft er
er sich denn damals bewegt habe, versicherte Dahn beru¬
higend , daß es nur die ersten sechs Wochen seines Le¬
bens gewesen feien.

Kcms und Kof.
? Rachtruhe unserer Kinder.  Tas Aufschreien

der Kinder im Schlafe , ein Beweis stark gestörter Nachtruhe,
kann verschiedene Ursachen haben . Ost ist nur schlechte Lag»
die Veranlassung dazu, svdriß es mit Veränderung der¬
selben verschwindet. Vielfach trägt auch zu voller Magen
bei zu spät eingenommener Mahlzeit zur nächtlichen Un¬
ruhe der Kleinen bei. Auch gestörte Verdauung oder zu
warmes Lager können Angstzustände des Kindes erzeu¬
gen. Man sorge deshalb für Abstellung der Fehler und
lege dem unruhigen Kinde einige Zeit lang jeden Abend
einen feuchten Umschlag um den Unterleib , dessen Hin?
aufrutschen man durch sorgsames , festes Anlegen verhindert.

— Erbrechen bei nüchternem Magen. Erbrechen bei
nüchternem Magen ist durch schluckweises Trinken von kal¬
tem Wasser zu ' lindern . Ist das Erbrechen mit Husten¬
anfällen verbunden , so sind dem Patienten abends vor
dem Schlafengehen schleimlösende Mittel zu verabfolgen,
z. B . Fenchelhonig , Einser- oder Sodener Pastillen und
dergleichen. Auch empfiehlt es sich, daß Personen , di«
viel unter Erbrechen leiden , öfter Pepsinwein genießen;.
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Zu den Operationen vor Riga.

— wundgescheuerte Hautstellen.  Wundgelaufene
Stellen der Haut sind die Blasen , kleine Flüssigkeitsergüsse
unter der Haut , die sich manchmal bei reibendem Truck an
bestimmten Körperteilen bilden . Wundgelaufene Stellen
werden erfolgreich mit Salizhltalg behandelt , auch Prä¬
servativcreme hat sich vorzüglich bewährt.

:: Schrauben in Gipswänden.  Schrauben halten
in Gipswänden nur , wenn sie neu eingegipst werden, da»
heißt , man bohrt ein Loch in die Wand , füllt es mit frisch
gerührtem Gips und Wasser und drückt dann die Schraube
hinein . Noch sicherer ist es , wenn man einen kleinen Holz¬
keil eingipsh in den man später , nach dem Trocknen des
Gipses die Schraube eindreht.

: Schimmeln der Früchte.  Um das Schimmeln de«
eingemachten Früchte zu verhüten , muß man , softrn Glä¬
ser mit Korkspunden verwendet werden , die Korkoberflä¬
chen mit Paraffin , Kolophonium oder Flaschenlack luftdicht
verschließen. Man kann aber Gelees oder Marmelade»
auch direkt mit einer Paraffinschicht bedecken. Zu diesem.
Zwecke macht man Paraffin in einem Töpfchen vorsichtig
flüssig und gießt es langsam auf das kaltgewordene Ge¬
lee, es wird sofort fest und bildet eine luftdichte Tecke,
die man später beim Gebrauch bequem abheben kann.

:) Gelee von Vogelbeeren.  Tie Beeren werden
abgestreift , gewaschen und mit wenig Wasser aufs Feuer
gestellt . Tas Kochen muß kräftig sein und so lange , bis
sie die Farbe verloren haben. Nun gibt man sie in ein
Tuch und läßt den Saft auslaufen . Auf 1 Pfund Saft
rechnet man 1 Pfund Zucker. Herstellung des Gelees tote
Johannisbeergelee.

der Sanitätsrat selbst in seinem Auto herbeigcholt hatte,
saß still und schweigsam am Tisch.

Anscheinend fühlte sie sich noch nicht recht heimisch
hier . Sie war eine einfache, schlichte Erscheinung und ver¬
mochte es kaum zu fassen, daß ihr Sohn ein nach ihrer
Meinung so „fabelhaftes " Glück machte.

Mit zärtlichem Blick umfaßte sie die schöne, elegante,
junge Braut , und als diese sich neben sie setzte, ihre Hand
ergriff und leise bat : „Wirst, du mich auch lieben ler¬
nen, Mutter ?", da nickte sie eifrig : „Mein gutes Kind,
ich liebe dich schon jetzt, denn meines Sohnes Glück ist auch
das meine . Und an deiner Seite erwartet er alle » Glück
seines Lebens ."

„Tu mußt mir recht viel von Ludwig erzählen ", sagte
Annemarie . „Ich komme oft zu dir ."

Tie alte Dame nickte: „Wenn es dir nur bei mir
nicht zu einsam sein wird , Kind, du bist wir stets will¬
kommen ; ich bin eine alte , einfache Frau und du bist
an Gesellschaft und Luxus gewöhnt . Ta wird es dir bei
mir wohl bald langweilig werden."

Annemarie wehrte heftig ab.
Tie Unterhaltung drehte sich natürlich auch um mili¬

tärische Tinge . Man sprach von der Möglichkeit eines
Krieges zwischen Oesterreich und Serbien , und Ludwig v.
Bär meinte gedankenvoll:

„Seit der Ermordung des österreichischen Thronfol¬
gers Franz Ferdinand und seiner Gemahlin kommen die
Gemüter nicht mehr zur Ruhe . Tas scheußliche Verbre¬
chen schreit n<O Rache, Oesterreich kann das nicht so
hingehen lassen. Tie Mörderbande in Serajewo muß exem¬
plarisch bestraft werden. Und zudem gärt es überall , im

Westen und Osten. Wer kann sagen, wks für weitragende
Folgen dieser scheußliche Mord haben wird !"

Annemarie umklammerte angstvoll den Arm ihres Ver¬
lobten : „Um Gottes willen , Ludwig , du denkst doch hof¬
fentlich nicht, daß es zu einem Krieg mit Deutschland
kommt ? Tas wäre ja zu schrecklich. Du — du müßtest
ja auch mit ?"

„Möglich wäre es Wohl, ja , man sprach sogar schon
verschiedentlich davon, daß Deutschland mit hineingezogen
werden könnte. Doch etwas Bestimmtes weiß keiner.
Freilich , wenn die Kugel im Rollen ist, hält sie keine Macht
der Welt nicht mehr auf . So etwas kommt oft über
Nacht . In der Luft liegt cs wohl schon lange . Jü Rußland
sollen sie schon tüchtig an der Arbeit sein , — aber da»
sind alles nur Gerüchte. Na ja , wenn 's so weit kommt,
— an uns soll '» gewiß nicht fehlen . Sie sollen schon er¬
fahren , wie deutsche Hiebe schmecken."

Annemarie war ganz blaß geworden . Sie schmiegte
sich fester an den Verlobten , als sollte er ihr schon jetzt
entrissen werden.

„Wie du das sagst", meinte sie ein klein wenig schmol¬
lend, „als könntest du es gar nicht erwarten , in den
Krieg zu ziehen."

„Ja , dafür ist man Soldat , mein Kind ! Es stände
schlimm um uns , wenn es anders wäre . Wir alle folgen mit
Freuden dem Ruf unseres Kaisers , wenn er uns braucht.
Ta ist keiner, der zurückstehen möchte ! Man denkt dann
an nichts anderes mehr ! Des Vaterlandes Ehre geht allem
anderen vor." Seine Augen leuchteten vor Begeisterung.

(V»»tsetzungf&lfti



Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 15 . September 1915 . Abends 8 Uhr

findet im Rathaussaale Hierselbst eine öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten -Versammlung statt.

Hofheim  a . Ts ., den 10 . September 1915.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

Dr . M . Schulze -Kahleyß.

- Kriegs -Wohlfahrtspflege . Die Verlagsfirma
W . W . (Ed)  Klambt , G . m . b . H . stiftete im April die-

ses Wahres die Summe von 10000 Mk . für Kriegswohl¬
fahrtspflege zum Besten der Lesergemeinde ihre über ganz
Deutschland verbreiteten Wochenschrift „Der Hausfreund
für Stadt und Land " ; Geschäftsstellen Neurode (Schieß ),
Hamm (Wests .) , Speier am Rhein . Die Summe wurde
in Beträgen von 50 Mk . an die Hinterbliebenen Ange¬
hörigen der auf de » Felde der Ehre gefallenen Kriegs¬
teilnehmer gezahlt . Nachdem dieser Betrag aufgebrauch
hat die Firma  unterm 1. September ds . Js . erneut
10000 Mk . für gleichen Zweck bereitgestellt.

sstttfm Bsasemirrirwmrtn 1111WUUIIJU.ÄJ » JJI.SIB* 9

Pie dritte ‘Kriegsanleihe
ist auch zur Zeichnung bei den Landesbankstellen Hier

aufgelegt und können Sparkassenbücher zur Verrechnung

angenommen werden.

Sammelstelle bei Herrn Ottmar Fach.
iTir.v ;ft .-s iiti' it im »
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Billige Schürzen M W 1

ämk Kleider-, Sinsen-, Zier-, Jp

IHlpl Kinder- u. Knabenschürzen
bringe ich in allen Analitäten , Frösten u« /JHSrJ1W 1 ‘,M ..P? Formen noch zu alten Preisen. ( 1 j | Hl p 1

| | ml ;: mk Vlr »f « i *f <tz « * L* " von 95 Pfg . an. im mh. IJMM  tm I
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Auch dieser Gebrauchsartikel steigt im Preise

sehr und darf man sich darin ruhig gut vor¬

sehen 1
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Jo5. Braune.m

Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten ^
sch l i e ß e ich an

Sonn - und Feiertagen
nachmittags von 2 Uhr ab meine

Äpotheke.
|1

In dringenden Fällen ersuche ich die Nachtglocke zu
ziehen . Ich bin stets zu Hause oder in kurzer Zeit zu
erreichen.

Stritt, Apotheker.

Zeichnungen^Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42 ) den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassau-
ischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzah¬
lung auf die Kriegsanleihen werden 57 4 Prz . und , falls
Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5
Prz berechnet . Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündig¬
ungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorge¬
nannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.

Konservenschrsnke
Obstschränke
Obsthoröen

in allen Größen
empfehlen

Privat-
Realschuie

Hofheim a . Ts.
Gesucht per sofort  ordent¬

liche die das Reim¬
gen der Schulräume , die Feuerung
u .s.w . für dauernd übernimmt.

Meldungen  mit Angabe "bei
monatl . Vergütung erbeten

Kurhausstraße 37.

Hasenbad ) & Faber
Raffauifche Leitern - u . Holzlvaren-

Fabrik G . m. b. H.
_ Kriftel -

^Prospekte kostenlos.
Telephon 94.

Würfel
100 Stück .

1000 Stück . . - - -
Nur gegen Nachnahme Ab Leipzig

W. Kaden,

Mark 1 .50
Mark 12 .50

Schneiderin
empfiehlt sich im Anfertigen von
Kleidern , Röcken . Blusen und >m
Ändern . Kurhausstraße 14 , I.

Machen Sie einen Versuch
mit Gerstenflocken

dieselben haben denselben Nährgehalt
wie Hafer. Haferflocken kann ich auch
noch lose liefern.

Drogerie Phildius.

Ein tüchtiges , braves Monats-
mädche « gesucht.

Wo ? sagt der Verlag.

Direktion
der Nassauistfien bandesbank.

r Holzschuhe
für Kinder Mädchen und Jungen

Ia . Qualität von Gebr . Krafft,
ferner

Manufakturwaren , Blusen
und Schürzen

zu den billigsten Tagespreifen.

Inhaber:

C. Fach.Ottmar rfach

Großhandlung Leipzig -Möckern 1.

ist dasjenige Reinigungs-
VlrP mittel das besonderer Be¬
achtung verdient . Es ist vorzüglich zum
R.einigen und Scheuern von Schüsseln,
Tellern, Töpfen. Ferner für Fufeböden
(Küchen-Tische ) zum Polieren für Metall¬
waren , Marmor, Olaswaren . Es entfernt
ferner schwerlöslichen Schmutz , Fettu.
Farben von den Händen, ln Büchsen
erhalten Sie Vim in der

Drogerie Phildius.

i ^ ufdweiden

und

Verarbeiten
; von

Damen -Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

| sämtliche Fächer für die Me i s t e r- 1
sprüfung  erlernt man gründlich bei|

Peutsche \
i Bekleidung Akademie \
| M. G. Martens , Frankfurt a . M. |

Eschenheimer Anlage 38
i Fernsprecher : Amt Hansa 1241 |
; Prospekte umsonst und portofrei . 5
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Für unseren Tapferen
ins Feld!

Wer sich an einem Qiäschen Cognac
[tut laben,

schläft auch gut im Schützengraben,
Empfehle prima Cognac in Feldpack¬

ung 90; Pfg , 1—10, sowie in 1/«—V 1
(Flaschen a 1.40,1 .50, 1.60, 2.50. 3 Mk.,
!3.50, 3.80, 4 Mk., 5 Mk., 5>/s Mk.

A. Phildius , Hof-Lieferant.
1-

@ Kriefnriippchen ©
Kartenbriefe

Mpost-L
in allen Größen empfiehlt

Albin Schütz
Buchbinderei und Buchhandlung.

Billig » praktisch, schmack¬
haft , nahrhaft

und gesund sind, Maggis-Suppenwürfel
ä 10—15 Pfg. In grober Auswahl vor¬
rätig in der

Drogerie A. Phildius.

Blanks Moden-Album
für Herbft - Winter 1915

soeben eingetroffen

Ottmar fach Inh. C- Fach-

Junges Mädchen , welches
schon gedient hat sucht Monatssteil-

(1 ) Näheres im Verlag.

Feere Salatöl -Faster
geeignet zum Einmachen von Kraut
etc . etc.

Drogerie Phildius

Gesucht wird eine Wohnung
mit 4 —5 Zimmer und Garten,
womöglich Unterhaus oder Einzel¬
haus . Angebote unter K . S . an
den Verlag.

3 eventl . auch 2
Zimmer -Mahnung

mit Bad , Garten und Zubehör zu
vermieten . (3 ) Rossertstr . 8

Kleine Wohnung Zimmer u
Küche von älteren Leuten zu mieten
gesucht . Angebote erbitte an den
Verlag des Blattes.
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Ein Bett mit Sprungrahmen
zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

Ein 200 Liter und zwei 70 Liter-
Faß zu verkaufen.
Näheres Hauptstraße 66 , 2 . Stock.

Wohnung
zu vermieten.

Hauptstraße No . 49.

bleue Sendung
kräftigen Kaisers Kaffee angekommen

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Habe mit dem

Fssonieren von
Damenhüten

Schöne 3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.
fff Näheres im Verlags

Wohnung:
der Neuzeit  entsprechend eingerich»
sofort zu vermieten . „

A. Schila , Hauptstraße?̂

2 Zimmer mit Küche
ev . auch 3 Zimmer,  Bad elckm
Licht , Speisekammer pari , sofor
billig zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag-

3 imm «v
möbl . oder unmöbl . zu vermiete »'

Niederhofheimerstraße 25^

begonnen
M . Zufall , Kreuzweg.

Gin großes Zimmer
e r und Küch
Krebsgaffe H

!-oder ein Zimmer und Küche ir
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